
Das Reiterlein

20 Prozent 
Zweifel bleiben

Zwölf Menschen, eine Leinwand, ein Geg-
ner namens Curaçao – und im Glas: der 
passende Likör mit 20 Prozent. Bedingun-
gen also, unter denen man Härte erwar-
ten durfte. Zumindest theoretisch.

Deutschland gewann 7:1. Ein Ergebnis, 
das hierzulande sofort nostalgische Ge-
fühle weckt. Schließlich war 7:1 schon 
2014 einmal gleichbedeutend mit Welt-
klasse – damals gegen Brasilien. Folge-
richtig gilt nun wohl: Curaçao ist das neue 
Brasilien. Und Blue Curaçao spielt in etwa 
in derselben Liga wie Caipirinha – farblich 
zumindest überzeugender.

Zwischendurch allerdings wirkte das 
Spiel weniger berauschend als das Ge-
tränk. Pässe stolperten durch die Reihen, 
Leroy Sané erwies sich als Chancentod 
und Curaçao durfte mitspielen, als hätte 
man es eingeladen. Es war nicht alles 
klar, aber vieles blau: die Stimmung, die 
Gläser – und ein wenig auch die Analyse.

Am Ende bleibt ein Sieg, der sich trinkt 
wie der Abend selbst: süß, schnell und 
mit Nachwirkung am Morgen. Für den 
weiteren Turnierverlauf wäre es vielleicht 
ratsam, die Dosis zu erhöhen. Nicht im 
Glas, sondern beim Gegner. Denn wer nur 
20-prozentige Herausforderungen meis-
tert, könnte bei 40 ins Taumeln geraten.

Sonneberger Reiterlein

Personen sind verletzt, 
zwei Autos Schrott
Steinach. Zwischen Steinach und Blech-
hammer ereignete sich Samstagmittag   
auf der L 1148 ein  schwerer Verkehrsun-
fall. Beteiligt waren nach Polizeiangaben 
zwei Autos; mehrere Insassen wurden 
teils schwer verletzt. Ein   60-jährige  Sko-
da-Fahrer wollte aus einer Parkbucht auf 
die L 1148 einfahren und missachtete da-
bei die Vorfahrt eines 37-jährigen Re-
nault-Fahrers. Dieser konnte nicht mehr 
rechtzeitig bremsen und kollidierte fron-
tal mit dem Skoda. Beim Zusammenstoß  
wurden beide Fahrzeugführer verletzt 
und kamen ins Krankenhaus. Beide Autos 
haben Totalschaden erlitten, heißt es aus 
Polizeiinspektion Sonneberg.

Unvernunft herrscht 
bei Jung und Alt
Sonneberg/ Theuern. Gleich mehrere 
Trunkenheitsfahrten mussten Beamte der  
Sonneberger Polizei im Rahmen von Ver-
kehrskontrollen   am späten Freitagabend 
beziehungsweise  Samstagmorgen proto-
kollieren. So wurde ein  35-jähriger VW-
Fahrer   in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Stra-
ße kontrolliert und wies dabei einen Alko-
holwert knapp über 0,5 Promille auf. Eine 
spätere gerichtsverwertbare Messung be-
stätigte den Wert, sodass gegen ihn ein 
Ordnungswidrigkeitenverfahren eingelei-
tet wurde.

Bei der Überprüfung  eines 65-jährigen 
VW-Fahrers in Theuern wurde ein Alko-
holwert von zunächst 0,74 Promille fest-
gestellt. Auch hier bestätigte die anschlie-
ßende Messung auf der Dienststelle den 
Wert, sodass gegen ihn ebenfalls ein Ord-
nungswidrigkeitenverfahren eingeleitet 
wurde, teilt  die Polizei Sonneberg mit.

Feuerwehrfest in der 
Bahnhofstraße
Lauscha. Wegen eines  Sommerfestes  
der Feuerwehr in  der Glasbläserstadt am 
Sonnabend, 20. Juni, müssen sich Auto-
fahrer auf eine Sperrung der Landesstra-
ße 1149 einstellen. Diese erfolgt  rund um 
das Gelände des Feuerwehrdepots in der 
Bahnhofstraße 38a   in der Zeit von 14  bis 
22  Uhr. Großräumige Umleitungen blei-
ben Verkehrsteilnehmern aber erspart.  
Die Umleitung erfolgt innerörtlich über 
die Alte Chaussee – Straße der Jugend 
(sowie umgekehrt).  

In Kürze

Sonneberg/Bachfeld.  Mit Musikstücken 
und Liedern aus aller Welt und verschiede-
nen Genres passend zu   bekannten Versen 
von Paul Gerhardt stellen sich Juliane Hoff-
mann, Annette Walther, Aaron Heinrich und 
Roland Brehm von der Musikschule des 
Landkreises Sonneberg   in den kommenden 
Wochen gleich zweimal im Landkreis vor. 
„Geh aus, mein Herz, und suche Freud...“ 
nennen die Musiker, bekannt als  „4Klang“, 
ihr Programm.

Zunächst ist das Ensemble zu einem som-
merlichen Konzertnachmittags am Sonntag, 
21. Juni, ab 17 Uhr, in der Matthäuskirche 
Bachfeld zu erleben.  „Sie präsentieren zu je-
der der 15 Strophen der umfassenden Dich-
tung ,Sommergesang’ von Paul Gerhardt (EG 
503) Musikstücke aus verschiedenen Epo-
chen und Stilrichtungen. Gedanken zu den 
einzelnen Versen runden das Programm ab. 
Der Eintritt ist frei, um eine Kollekte am Aus-
gang wird gebeten“, teilt Annette Dünninger 
vom  Pfarramt mit.

Die nächste Möglichkeit, „4Klang“ zu er-
leben, besteht am  10. Juli, ab 15 Uhr, im 

Stadtteilzentrum Wolke 14 in Sonneberg.  
„Vor 350 Jahren, am 27. Mai 1676, ist der 
Theologe und Kirchenlieddichter Paul Ger-

hardt gestorben. Passend zum Gedenkjahr 
stellt das Ensemble   dessen ,Sommergesang’   
ins Zentrum des Programms. Das 15 Stro-

phen umfassende Werk, welches einen gro-
ßen Bogen vom irdischen Garten hin zum 
paradiesischen Garten spannt, erfreute sich 
bereits kurz nach seiner Erstveröffentli-
chung großer Beliebtheit und avancierte 
durch die beschwingte, leicht fassbare Verto-
nung August Harders schnell zum Volks-
lied“, beschreibt  Karolin Serfling vom Team 
der Wolke 14, was auf musikinteressierte Zu-
hörer zukommt.

Diesmal ist es das Volkslied 

Auch diese Gattung Volkslied gehöre zum 
Repertoire der vier Musiker, die seit nun-
mehr fünf  Jahren gemeinsam unter dem Na-
men „4Klang“ musizieren. Ihre eigenen Pro-
gramme umfassten sowohl klassische Werke 
als auch traditionelle Weisen, Jazz-Titel und 
Weltmusik, stets zu einem bestimmten The-
ma. Dabei setzten sie nicht nur ihre Instru-
mente und Stimmen ein, sondern überrasch-
ten das Publikum ebenso mit interessanten 
Hintergrundinformationen und so mancher 
szenischen Einlage, heißt es weiter in der 
Ankündigung.

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud…“
Das Ensemble  „4Klang“ hat sich aktuell  der Dichtung von  Paul Gerhardt verschrieben. Und ist mit Musik dazu im Landkreis zu erleben.

Das Ensemble „4Klang“ tritt zweimal im Landkreis auf: im Stadtteilzentrum Wolke 14 in Son-
neberg und in der  Matthäuskirche Bachfeld. Archivfoto: Doris Hein

Von Adam Fox

Sonneberg/Föritztal. Das Industriege-
biet Sonneberg-Süd schreitet als eines der 
größten Entwicklungsprojekte der Region 
voran. Dennoch: die Verkehrssituation rund 
um den Ortsteil Heubisch bleibt umstritten. 
Kritik aus dem Föritztaler Gemeinderat 
weist die Stadt Sonneberg zurück – und be-
ruft sich dabei auf fehlende offizielle Be-
schwerden.

Im Gemeinderat Föritztal war das Thema 
am 19. Mai ausführlich diskutiert worden. 
Besonders deutlich wurde dabei Gemeinde-
rat Sven Rosenbauer (CDU). Er sprach von 
„völligem Unverständnis in der Bevölke-
rung“ angesichts wiederholter und lang an-
dauernder Straßensperrungen. „Die Straße 
ist monatelang gesperrt“, kritisierte Rosen-
bauer und verwies darauf, dass vor Ort 
gleichzeitig kaum Fortschritte wahrnehm-
bar seien. Nach seiner Darstellung hat die Si-
tuation spürbare Auswirkungen auf die um-
liegenden Ortsteile. Durch Umleitungsver-
kehr sei der Lkw-Anteil deutlich gestiegen. 
„Die fahren uns hier alles kaputt“, schilderte 
Rosenbauer im Gemeinderat. Straßenränder 
würden beschädigt, die Belastung nehme 
insgesamt zu. Besonders kritisch bewertete 
er die Situation im Bereich von Kindergär-
ten, wo aus seiner Sicht gefährliche Situatio-
nen entstehen.

Neben der grundsätzlichen Belastung 
wurde auch die Organisation der Umleitun-
gen kritisiert. So gebe es Strecken, die als 
Umleitung ausgeschildert seien, gleichzeitig 
aber Gewichtsbeschränkungen von 2,5 Ton-
nen aufweisen – was in 
der Praxis zu Problemen 
führe. Rückhalt erhielt 
die Kritik von Bürger-
meisterin Silke Fischer 
(CDU). Auch sie bezeich-
nete die Situation als 
„unbefriedigend“. Man 
habe mehrfach Kontakt 
mit der Stadt Sonneberg 
und dem Landratsamt 
aufgenommen. „Wir haben wirklich alles ge-
prüft“, so Fischer. Eine zufriedenstellende 
Lösung habe man bislang jedoch nicht erzie-
len können.

Stadt weist Kritik zurück

Die Stadt Sonneberg sieht die Situation da-
gegen deutlich anders. Pressesprecherin 
Cindy Heinkel betont auf Anfrage, dass der 
Stadt bislang keine offiziellen Beschwerden 
aus Föritztal vorliegen. „Die aktuellen Um-
leitungsstrecken sind alle mit der überge-
ordneten Behörde und den Baulastträgern 
abgestimmt“, teilt Heinkel mit. Die Ver-
kehrsführung erfolge über Bundes- und Lan-
desstraßen. 

Auch mit Blick auf die geschilderten 
Probleme zeigt sich die Stadt zurückhaltend: 
Weder seien konkrete Beschwerden aus 
Ortsteilen bekannt, noch habe es bei frühe-

ren Umleitungen entsprechende Kritik gege-
ben. „Wir können da keinen Zusammenhang 
herstellen“, heißt es aus dem Rathaus. Ein 
Verkehrsgutachten für das Industriegebiet 
liegt nach Angaben der Stadt vor. Entspre-
chend des berechneten Verkehrsaufkom-
mens werde die Anbindung an die Landes-
straße ausgebaut. Konkrete Zahlen zum er-
warteten Verkehrsaufkommen werden je-
doch nicht genannt.

Stattdessen verweist die Verwaltung da-
rauf, dass die tatsächliche Belastung stark 
davon abhänge, welche und wie viele Unter-
nehmen sich künftig ansiedeln.

Großprojekt mit Millionenvolumen

Unabhängig vom Verkehr bildet das Indust-
riegebiet Sonneberg-Süd eines der zentralen 
Zukunftsprojekte der Region. Das Areal um-
fasst rund 80 Hektar – das entspricht etwa 
112 Fußballfeldern – und wird in mehreren 
Bauabschnitten entwickelt. Der erste Bauab-
schnitt betrifft  rund zwölf Hektar und soll bis 
Ende 2026 erschlossen 
sein. Die Investitionskos-
ten dafür liegen bei rund 
12,7 Millionen Euro, wo-
von etwa neun Millionen 
Euro durch Fördermittel 
von Bund und Land Thü-
ringen gedeckt werden. 
Kostensteigerungen 
sieht die Stadt derzeit 
nicht und betont, im Zeit- 
und Kostenplan zu liegen. Teil der bereits 
umgesetzten Maßnahmen ist unter ande-
rem eine Löschwasserzisterne mit einem 
Fassungsvermögen von 400.000 Litern sowie 
die Herstellung zentraler Entwässerungs-
strukturen.

Auf eine Reihe weitergehender Fragen 
zum Projekt antwortet die Stadt Sonneberg 
jedoch nur eingeschränkt konkret. Beim 
Thema Ansiedlungen bestätigt die Stadt-

sprecherin, dass mit mehreren potenziellen 
Investoren gesprochen wird. Details bleiben 
jedoch vertraulich. „Mit den Partnern ist 
Stillschweigen vereinbart worden. Daran 
halten wir uns.“  

Auch, ob es einen sogenannten Ankerin-
vestor gibt – sprich einen finanzstarken 
Geldgeber – wird nicht näher beantwortet. 
Unklar bleibt zudem, welche Branchen ge-
zielt angesprochen werden sollen. Die Ant-
wort  ist auch hier allgemein gehalten: „Das, 
was geplant ist, soll auch kommen“, so Cindy 
Heinkel.

In die Karten schauen lassen möchte sich 
die Stadt Sonneberg ebenfalls nicht bei den 
Fragen „Wie hoch ist der Preis pro Quadrat-
meter?“ und  „Welche Anreize gibt es für In-
vestoren?“. Hierzu heißt es: „Dies wird nach 
Fertigstellung der Baumaßnahme ermit-
telt.“ Wirtschaftliche Effekte werden eben-
falls nicht konkret beziffert. Auf die Frage 
nach Arbeitsplätzen oder Steuereinnahmen 
werden keine konkreten Zahlen geliefert. Ein 
weiteres Beispiel für fehlende Konkretisie-
rung ist der Grundstückspreis: Dieser soll 

erst nach Abschluss der Erschließung festge-
legt werden.

Umfangreiche Ausgleichsmaßnahmen 

Mit Blick auf die Eingriffe in Natur und Land-
schaft durch das rund 80 Hektar große Areal 
verweist die Planung auf eine Reihe von Um-
welt- und Ausgleichsmaßnahmen. Dies geht 
aus dem entsprechenden Bebauungsplan 
hervor. So sind unter anderem umfangreiche 
Pflanzungen entlang der Gebietsgrenzen 
vorgesehen – etwa in Form von Gehölzstrei-
fen, Blühwiesen und sogenannten Grün­-
korridoren. Auch Lärm- und Sichtschutzwäl-
le werden begrünt. Darüber hinaus soll das 
Niederschlagswasser direkt auf den Grund-
stücken versickern oder zurückgehalten 
werden.

Zusätzlich sind Maßnahmen zum Arten-
schutz geplant: Dazu zählen unter anderem 
Nistkästen für Vögel sowie Quartiere für Fle-
dermäuse. Entlang von Gewässern und 
Randbereichen entstehen strukturreiche 
Grünflächen, die als Ausgleich für die Versie-
gelung dienen sollen.

Kritik aus Föritztal prallt an Sonneberg ab
Während am Industriegebiet Süd 
gebaut wird, wächst im Föritztaler 

Gemeinderat die Kritik an 
Umleitungen und Belastung. 

Gleichzeitig lässt sich Sonneberg 
nicht in die Karten schauen.

Die Arbeiten am Industriegebiet Süd schreiten voran. Knapp zehn Monate nach dem ersten Spatenstich im August 2025 sind die Fortschritte 
deutlich erkennbar. Foto: Adam Fox

Das Industriegebiet Süd aus der Vogelperspektive. Zu erkennen ist auch die Landesstraße 
2662, welche Heubisch mit mit der Bundesstraße 4 verbindet. Foto: Stadt Sonneberg

Silke Fischer. 
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S. Rosenbauer. 
Foto: Archiv/Zitzmann
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